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Politiſcher Tagesbericht,
Deutſches Reich.

In einem längeren Artikel, welchen die „Preuß.
ahrb.“ aus der Feder Conſtantin Rößler's zu Bismarcks
djähriger Geburtstagsfeier bringen, läßt ſich der Ver

er über die diplomatiſche Kunſt Bismarck's wie
ist e all das Brauen und Kochen nach dem großen fran
ſiſchen Kriege zu nichts geführt hat, ſo verdankt Deutſchland
d Europa die Verſchonung mit einem neuen Krien der Kunſt

deutſchen Kanzlers. Wie hat man ſich dieſe Kunſt zu denken
an bezeichnet ſie gewöhnlich als Diplomatie und verbindet da
t die ſeltſame Vorſtellung, welche viele Leute von dem Berufe

s Diplomaten haben. Man meint, dieſer Beruf beſtehe
rin, die Lippen geſchloſſen, die Augen offen, die Ohren ſpitz zu
en alles zu erkunden, nichts zu verratven, alle Welt zu
ſchen und für Jedermann undurchdringlich zu ſein, hinter alle
heimniſſe zu kommen, aber nicht das lleinſte Gezeimniß ſich
ißen zu laſſen. Wenn dieſe Art Künſtlerſchaft mit den

diderſprüchen, die ſie in ſich vereinigen ſoll, hier oder da ge-
den werden ſollte, ſo würde der Staatskunſt doch nur die

ſandlangerdienſte leiſten. Wahrlich nicht durch ſolche Künſte
ar in einer gefährlichen geriet Deutſchland vor dem Angriff
bewahren. Aber auch nicht durch die Furchtbarkeit des
tſchen Heeres allein, wie die landlaufige Verkleinerung des

ürſten Bismarck nicht müde wird zu wiederholen. Andere
Staaten haben auch Soldaten, und das Gefühl erlittener Nieder
gen iſt eher ein Antrieb zur Erneuerung des Kampfes als zur
ßeruhigung. Aus dieſem Grunde ſah der erſte Napoleon nach
en zermalmenden Siegen die alten Gegner immer wieder
ſſtehen und immer wieder neue Coalitionen gen ſich ge

iſdet. Die Kunſt, in welcher gügt Bismarck ſelbſt unter den
Reiſtern der Staatslenkung wohl Collegen, aber keinen Neben-
uhler hat, beſteht in einer unermüdlichen Wachſamkeit, verbunden
it einer raſtlos lebendigen Combination, der kein gefährlicher
im entgeht, die jeden ſolchen Keim in der Geburt erſtickt, in

em ſie hier einen Stein des Anſtoßes wegräumt, dort einen
ühlichen Schrecken einjagt, die Schwäche aller perſönlichen
fefähgungen und Stellungen benutzt, aber auch verſteht, die
hahre Klugheit auf die wahren Vortheile hinzulenken, welche der

i wie der echten politiſchen Weisheit überall
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Berlin).Ger edlichen Geſinnung,
7 ßertrauen einflößt und ſo in jedem Lande die Bundesgenoſſen

en von eeft, der Beſten gewinnt. Die Krone dieſer Staatskunſt iſt der
rn IJnſtinct für die natürliche Schwerkraft der Dinge,

ind die Selbſtbeherrſchung, dieſer Snerra zwar den Weg
u öffnen, aber ihr niemals vorzugreifen. Daraus entſpringt
enn auch bei der größten Entſchloſſenheit, welche den richtigen
Moment niemals verſäumt, das ſtets innegehaltene richtige Maß

n den augenblicklichen, wie in den entfernten Zielen. Mit ſolcher
dunſt hat Fürſt Bismarck das deutſche Fahrzeug auf gefähr-
ichem Klippenwaſſer und ſpäter auf der hohen See gelenkt!

Die Summe, welche dem Fürſten Bismarck zur
eien Verfügung für öffentliche Zwecke überwieſen

gegen pird, beziffert ſich bis jetzt auf 1 200 4. Es gehen
(3966 namentlich aus dem Auslande noch n Beiträge

e 9 in, die ſpäter nachgewieſen werden ſollen.

Gegenwärtig weilt Lord Roſeberry, der britiſche
FeheimSiegelbewahrer und das jüngſte Mitglied des
ugliſchen Kabinets in Berlin. Lord Roſeberry war es,

J er dem Grafen Herbert Bismarck bei deſſen letzter Reiſe
erzie jach London ſein Haus gaſtfrei öffnete, und der, wie man
[3989 nnimmt, an der Herſtellung beſſerer Beziehungen zwiſchen
7 England und Deutſchland ſich ein hervorragendes Verdienſt

uworben hat.

rn Die in der Preſſe lautgewordene Befürchtung, daß der im
r Abgeordnetenhauſe deſchloſſene Geſetzentwurf über die Pen-

ſionirung der Volksſchullehrer allem Anſcheine nach von
r der Regierung wegen Geldmangels nicht angenommen werden

würde, entbehrt, wie officiös mitgetheilt wird, nach allen RichL SDI0ca General der Jnfanterie Vogel von Falkenſtein F.
grau- Zu Jolgig in ſeinem Schloſſe iſt am zweiten Oſterfeiertage
farb Vormittag 9 Uhr der General der Infanterie Vogel vonfarbe Falkenſtein im 89. Lebensjahre verſchieden. Wohl Niemand,
als: der den hochverdienten General kennen gelernt, als er im Be

rve n ſeiner Karriere ſtand, hat vermuthen können, daß der einſt
en o ſchwächliche Offizier ein ſo hohes Alter erreichen würde. Oft

g. chien ſein Leben durch ſchwere Krankheit gefährdet, ja ein böſer
Hof- hartnäckiger Huſten hatte ſogar die Lunge derartig angegriffen,

Ssch daß der jung verheirathete Offizier nach Ober-Salzbrunn ge-
a ſhickk werden mußte. Dort angekommen, waren ſeine Kräfte
ntirt derart erſchöpft, daß er es nicht vermochte, den Brunnen an der
4105 Duelle zu trinken. Die jugendliche Gattin holte das Waſſer9 und reichte es dem Schwerkranſen. Die Kur hatte indeſſen eine

vortreffliche Wirkung, und die Geſundheit v. Falkenſteins wurde
2 e ſo vollſtändig wieder hergeſtellt, daß weder die ſpäteren Feldzüge
i noch die Ermüdungen und Erkältungen, welche die Leidenſchaft
2 für das edle Waidwerk mit ſich brachten, irgend welchen nach

theil gen Sag auf ihn auszuüben vermochten.
uf Wunſch ſeines Oheims, des Fürſtbiſchofs von Breslau,

wurde v. Falkenſtein für den geiſtlichen Stand beſtimmt. Jm
en, r trat er indeſſen als Freiwilliger in die Armee, wurde
hte noch in demſelben Jahre zum Oſfſizier. befördert und zeichnete
wie ſich beſonders 1814 bei Montmirail aus. Nach dem Frieden

tieg v. Falkenſtein langſam zu den höheren militäriſchen Chargen
auf. Außer mit militäriſchen Studien beſchäftigte er ſich viel
ach mit Zeichnen und Malerei, wodurch er dem Kronprinzen,
em ſpäteren König Friedrich Wilhelm IV., bekannt und ſpäter

von dieſem mit der Gründung eines Ateliers für Glasmalerei
Herlin, Neanderſtraße 4 betraut wurde.

ke) Ueber die Art, wie v. Falkenſtein dem r Königus bekannt wurde, giebt eine vielfach verbreitete Erzählung Auf
uß. Der junge Offizier hatte ſich aus Geſundheitsrückſichten

nach einem Gebirgs Badeorte begeben, in welchem auch Kron
ze inz Friedrich Wilhelm und ſeine hohe Gemahlin längere Zeit
zu veilten. Die Lieblichkeit und Naturſchönheit des Octes hatte
h. jamentlich in der Kronprinzeſſin Eliſabeth die angenehmſten
of innerungen zurückgelaſſen. Der Geburtstag der Prinzeſſinof ücte heran, und der prinzliche Gemahl ſuchte Gelegenheit, durch
d ine Abbildung des Kurortes und ſeiner Umgebung der Gattin
h uverhoffte Freude zu machen. Schon mußte er die Hoffnung

uf Erfüllung des Wunſches aufgeben, als ſein Adjutant ihm
ittheilte, daß ein junger, des Malens kundiger Offizier den
deort, den er ſelbſt beſucht, nach der Natur gemalt hobe. Das
ld wurde herbeipeſchafft, erfreute ſich hoher Anerkennung und
angte ſpäter zur (freudigſten Ueberraſchung der Prinzeſſin auf
ten in deſſen Nähe ſich auch v. Falkenſtein
er den Gäſten befand. tEinen romantiſchen Anflug erhielt die Heirath des
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tungen der e Ein von dem Abgeordnetenhauſe be
ſchloſſener Geſetzentwurf liegt noch gar nicht vor; am 14. findet
erſt die zweite Berathung des in ſeinen Grundzügen in der Com-
miſſion nicht erheblich geänderten von Zedlitz- Schmidt'ſchen Ent
wurfs ſtatt. Erſt mit der Geſammtabſtimmung bei der dritten
Leſung liegt ein Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vor, iſt die
Jnitiative dieſes Factors der Geſetzgebung perfect geworden. Noch
weniger aber dürfte die Finanzfrage die Entſcheidung der Staats
regierung gegenüber einer von einer en Körperſchaftbeſchioſſenen, ſachlich zutreffenden geſetzgeberiſchen Maßregel der

bezeichneten Art ausſchlaggebend beſtimmen. Vielmehr hat der
Finanzminiſter ausdrücklich betont, daß die Stellung der Staats
regierung zur Befriedigung eines von ihr ſelbſt als dringlich an
erkannten, aber wegen Mangel an Mitteln zurückgeſtellten Be
dürfniſſes, wie die Regelung des Lehrerpenſionsweſens ſich we-
ſentlich ändere, wenn die die Vertretung der Steuerzahler dar-
ſtellende lege griſcde Körperſchaft mit überwiegender Mehr-
heit daſſelbe durch die Annahme des Entwurfs für ſo du
erkläre, daß die Befriedigung derſelben ohne Rückſicht auf die
actuellen Deckungsmittel erfolgen müſſe. Es liegt daher auf der
Hand, daß die Stellungnahme des Staates weſentlich davon ab-
hängt, daß und in welcher Weiſe ein endgiltiger r des
Abgeordnetenhauſes vorliezt, daß aber, wenn dieſes mit ſtatt
licher Mehrheit angeſichts der Finanzlage dem Entwurf
die Frage der Deckungsmittel die Entſcheioung der Staatsre
gierung kaum beherrſchen dürfte.

Die r unter den leitenden Kreiſen
unſerer e Sehr haben durch das Verhalten
der ſtädtiſchen Behörden am Bismarckfeſt eine wenig er
freuliche Beleuchtung erhalten. Während die Berliner
Bevölkerung in ihrer Geſammtheit trotz fortſchrittlicher
und ſozialdemokratiſcher Reichstagswahlen eine aus
ſpontanem Herzensdrange hervorquellende patriotiſche Be
geiſterung gezeigt hat, trat das Verhalten der von dem
„Fortſchrittsring“ beherrſchten ſtädtiſchen Behörden dem von
dem geſammten deutſchen Volke, ja von der ganzen civili-
ſirten Welt gefeierten Ehrenbürger Berlins gegenüber
zu dieſer Haltung der Bürgerſchaft in den ſchneidendſten
Gegenſatz. Der Magiſtrat hat ſich, wie wir ſchon geſternwach der jedenfalls authentiſchen Mittheilung der fortſchritt

lichen Berliner arg berichteten, damit begnügt,die von ihm anſtandshalber beſchloſſene Gilücwunſchavreſſe

durch einen Magiſtrats-Nuntius dem Reichskanzler
zu übermitteln alſo auf dem alltäglichen Ge-
ſchäftswege, wie jedem Bürger etwa eine Steuer
veranlagung oder ein Mahnzettel zugeſtellt wird. Die
StadtverordnetenVerſammlung hatte für gut befunden,
den Jubeltag ihres großen Ehrenbürgers ein-
fach zu ignoriren.

Dieſe jammervolle Revanche konnte in Berlin der
„Freiſinn“, bei ſeiner unbeſchränkten Herrſchaft in den
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften an dem verhaßten
Staatsmann nehmen. An anderen Orten, wo ſelbſt „deutſch
freiſinnige Wähler in aufrichtiger Begeiſterung dem großen
Staatsmann zujubelten, war dem unverfälſchten „Freiſinn“
dieſe freie Bethätigung ſeiner Gefühle verſagt. Dieſes
tief beklagenswerthe Verhalten zeigt wieder recht deutlich,
zu welchen Conſequenzen der Fortſchritt da, wo er das

eſt nnbeſtritten in den Händen hat, gelangt. Daß der
berbürgermeiſter Berlins Herr von Forckenbeck, dieſem

Terrorismus machtlos gegenüber ſteht, weiß jeder, der die
dortigen Verhältniſſe kennt. Er mußte ſich damit begnügen,
dem Reichskanzler durch Einquartierung des Trompeter-
corps der Halberſtädter Küraſſiere an ſeinem Ehrentage
wenigſtens eine kleine perſönliche Gefälligkeit zu erzeigen,
wofür ihm der Reichskanzler in der coulanteſten Weiſe

Generals, welche mit einer regelrechten Entführung be
gann. Das ſchöne Töchterchen eines reichen Holzhänd-
lers und Hausveſitzers in Berlin hatte die Auf-
merkſamkeit des jungen Garde- Offiziers erregt und ſein Herz
gewonnen. Bald wurde Gelegenheit geſucht und gefunden, im
Hauſe der Eltern zu verkehren, doch der einfache Vater des
liebenswürdigen Mädchens fand kein Behagen an den Courtoiſien
des unvermögenden, vornehmen Offiziers. Er war nicht nur
zen dieſen ſelbſt, ſondern auch gegen die geplante Verbindung.

a half jedoch v. Falkenſtein ſich ſelbſt. Er reiſte mit ſener
Braut nach Jüterbog, ließ ſich trauen und gedachte eine kurze
Hochzeitsreiſe zu unternehmen, als der Schwiegervater das Paar
nach Berlin zurückoitten ließ. Die Tochter mußte bei den Eiternbleiben, bis ſich der Zorn des Vaters gelegt hatte und völlige
Ausſöhnung ſtattfand. Nach dem Tode der Schwiegermutte-
wohnte ſogar v. Falkenſtein mit Frau und Kind im Hauſe ſeines
Schwiegervaters. Als Major machte der Verſtorbene den
Feldzug 1848 in Schleswig mit, wurde Chef des Generalſtabes
beim Oberkommando in den Marken und avancirte 1858 bereits
zum Generallieutenant. Beim Ausbruch des Krieges 1864 gegen
Dänemark wurde General v. Falkenſtein Chef des Generalſtabes
von Wrangels und erhielt, als Prinz Friedrich Karl den Ober
befehl übernahm, als Gouverneur von Jütland, das Kommando
der beiden preußiſchen Diviſionen, welche Jütland beſetzten.
Seine hervorragendſte militäriſche Thätigkeit fiel in das Jahr
1866 Inzwiſchen zum kommandirenden General des VII. Köorps
und 1865 zum General der Jnfanterie ernannt, beſetzte General
v. Falkenſtein Mitte Juni Wenn und zwang die hannöverſche
Armee, welche bei Langenſalza am 27. Juni gegen ſeinen Willen
und Befehl mit ungenügenden Kräften angegriffen worden war,

am 28. Juni zur Kapitulation. SNunmehr s der General mit ſeinen drei Diviſionen,
welche die „Main-Armee“ bildeten, ſeine meiſterhaften Operationen
gegen die ſüddeutſchen Streitkräfte, welche ihm doppelt überlegen
waren. Die Gefechte von Dermbach, Kiſſingen und Hammelburg,
von Aſchaffenburg, Fronhofen und Laufach bezeichneten ſeinen
Siegeszug bis Frankfurt a. M., wo er am 16. Juli einzog.
Mitten in ſeinem Siegeslaufe wurde er indeß abberufen, zum
General- Gouverneur von Böhmen ernannt, und ſo mußte er
das Kommando an v. Manteuffel abgeben.
Dieſe plötzliche Abberufung des ſiegreichen Feldherrn mitten
in ſeiner erfolgre chſten Thätigkeit mußte naturgemäß das aller
größte Aufſehen erregen. Man ſuchte vergeblich nach den Gründen
dieſer aufs Höchſte überraſchenden Maßregel. Wenn auch im

roßen Publikum niemals die volle Klarheit und Gewißheit be-
annt wurde über die Beweggründe, ſo dürften dieſelben doch
ausſchließlich darin zu ſuchen ſein, daß der kühne Feldherr ſich
nicht in vollem Maße in Uebereinſtimmung mit dem Willen des
oberſten Heerführers, des Grafen Moltke, befand, als er ohne
Rückſicht auf die Rückendeckung gegen Frankreich durch zu energie

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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ſofort ſeine Erkenntlichkeit ausſprach. Was wir aber nach
dieſem neueſten Beweiſe kläglicher Schwäche von dieſem
großen Volkstribunen auf der sella eurulis der Reichs-
Hauptſtadt, den manche gemäßigte Politiker wieder altf
den Schild erheben möchten, zu erwarten haben, iſt jedem
Einſichtigen klar. Der Feier des Bis marcktages iſt durch
dieſe „Geſinnungstüchtigkeit“ der „Väter“ der Stadt Berlin
kein Abbruch geſchehen, aber ſie haben an ſich ſelbſt
vor den Augen Europas ein trauriges Gericht
vollzogen

Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben
Die Unterſuchung über die Art, in welcher das dem Mi-
niſter des Jnnern über einen Bürgermeiſter Auskunft
gebende, ſtreng vertrauliche Schreiben des Prä-
ſidenten der Regierung zu Magdeburg, des Herrn von
Wedell-Piesdorf (der zugleich Reichstags Präſident
iſt) über die Perſönlichkeit eines Bewerbers um die erſte
Bürgermeiſterſtelle in Poſen in die Oeffentlichkeit gelangte,
hat ergeben, daß ein Verſchulden auf Seiten der Beamten
nicht vorliegt.

Ausland.
Dänemark. Die däniſche Regierung hat bekanntlich

ein vocläufiges Finanzgeſetz erlaſſen, wonach bis zum
Zuſtandekommen eines ordentlichen Etats verfahren werden
ſoll. Darauf ſcheint der Liberalismus in und außerhalb
Dänemarks nicht gefaßt geweſen zu ſein. Das Ver-
halten der Krone wird bald kritiſch bemängelt, bald mit
mehr oder minder verhüllten Drohungen begleitet. Man
erinnert unter anderm an das Schickſal Karl X. im
Sommer 1830 u. dergl. m. Dem iſt aber entgegen zu
halten, daß auch die preußiſche Regierung es im Jahre
1862 nicht anders gemacht hat und, wie Jedermann weiß,
mit dem beſten Erfolge. Allerdings iſt Herr Eſtrup, ſo
tüchtig und ſchneidig er ſeit einem Jahrzehnte aufgetreten
iſt, kein Bismarck, und Chriſtian IX. kein Kaiſer
Wilhelm, mit anderen Worten: es iſt nicht wahrſchein
lich, daß die däniſche Regierung Thaten vollbringen wird,
welche ihr „ungeſetzliches“ e auch in den Augen
der bisherigen Gegner zu rechtfertigen geeignet ſind. o
ſollte die Gelegenheit dazu herkommen So weit menſch-
liche Berechnung geht, wird ſie ſich weder nach innen noch
nach außen bieten. Einen Umſchwung in der Denkweiſe
der heute überwiegend radikalen Mehrheit könnte man
nur etwa von einem Revolutionsverſuch der e
erwarten, die in Dänemark J ſtärker ſind
als in irgend einem Lande der Welt. Ein kleiner Putſch
hat auch ſchon ſtattgefunden. So lange die Polizeiaber ſtark genug iſt mit dieſen aufcührer ſchen Zuckungen

ohne Beihülfe des Militärs fertig zu werden, können die-
ſelben keinen tiefen Eindruck machen.

Egypten. Ein Prozeß, den ein StuttgarterMovekfebrltant gegen den Prinzen Jbrahim,
Neffen des Khedivs und begütertſten unter den Nachkömm-
lingen aus dem Hauſe Mehemed Alis, angeſtrengt hat und
wobei es ſich um nichts geringeres als um Abnahme von
Waaren im Werthe von 340 000 handelt, iſt der „Köln.
Ztg.“ zufolge laut Erkenntniß des gemiſchten Gerichts-
hofes erſter Jnſtanz abſchlägig beſchieden und der
Kläger zur Erlegung der ſehr bedeutenden Koſten ver

mentariſch eine hervorragende

urtheilt worden.

Handeln gegen Süddeutſchland gefahrbringend werden
onnte.
Wohl iſt es intereſſant, was ſpäter General v. Göben über

die geniale Kriegführung v. Falkenſteins ſagte: t
„Jch begreife ganz gut, daß in der erſten Zeit er nicht

allein vom Volke, ſondern auch von Anderen unterſchätzt
wurde, da man ihn gar nicht begriff. Jch ſelbſt begriff ihn
gert nicht, und ich hin immer noch nicht überzeugt, daß meig
o hoch verehrter Führer mich nicht hätte den Bayern bei

Dermbach eine vollkommene Niederlage beibringen laſſen
müſſen. Dieſe Taktik des Generals v. Falkenſtein,
nie eine gewonnene Schlacht auszunutzen, ſteht
einzig da und wird noch immer angefochten, obgleich der
glänzendſte Erfolg ſie gekrönt hat.“

So viel ſteht ſicherlich feſt, daß General v. Falkenſtein in
dieſem Feldzuge Beweiſe von miliräriſchem Genie gegeben
hat, wie nur wenige glaubten, daß ec ſolches beſäße; das Genie
aber iſt ſtets den meiſten Angriffen ausgeſetzt und liefert den
meiſten Stoff der Kritik.

Nachdem v. Falkenſtein 1868 zu den Offizieren der Armee
verſetzt worden war, rief der Ausbruch des deutſch- franzöſiſchen
Krieges den 73 jährigen General im Sommer 1870 noch einmal

in den aktiven Dienſt zurück. Eine tief empfundene Freude hier-
über erfüllte das Herz des Generals und nur der Umſtand
daß er nicht zur Feld-Armee gehören ſollte, ſchwächte dieſe
patriotiſche rer Zum General Gouverneur ſämmtlicher
deutſcher Küſtenlande im Bereich des 1., 2., 9. und 10. Armec-
korps ernannt, hat der König v. Falkenſtein in eine Stellung
berufen, zu der man gerade den thatkräftigſten der Generale be
durfte, da man auf eine ſchnelle Landung gefaßt ſein mußte.
Kernig und kraftvoll waren daher auch des Generals Worte,
welche er in einer Proklamation in Blücherſcher Weiſe an die
Bevölkerung ſeine Truppen und die Küſtenwachen richtete.
„Sollte es aber dem Feinde dennoch gelingen deutſchen Boden
zu betreten, ſo werdet ihr ihn mit den Kolben eurer Gewehre
niederſtrecken oder ins Meer treiben

Der General nahm ſein Hauptquartier in Hannover, orga-
niſirte ſchnell eine meiſterhafte Küſtenvertheidigung, ſperrte die
Flußmündungen und Hafeneingänge, ſchuf eine freiwillige See
wehr und ordnete die Verbindungen längs der ganzen Oſt und
Nordſee-Geſtade ſo vorzüglich, daß ſeitens der feindlichen Admirale
auch nicht der Verſuch einer Landung zur Ausführung gelangte.
Seine Enthebung von dieſem Poſten erfolgte nach dem Friedens
ſchluß von 1871, worauf General v. Farkenſtein am 27. Dezbr.
1873 in den Ruheſtand trat.

Auch po.itiſch war der Heimgegangene thätig. Schon im
Jahre 1867 war v. Falkenſtein vom Wahlkreis Königsberg als
Abgeordneter zum konſtituirenden und zum wirklichen Reichstag
des Norddeutſchen Bundes gewählt worden, ohne indeß parla

olle zu ſpielen. Seine Sympathie



„Die oft beklagte Nachläſſigkeit der türkiſchen Gerichtsführung“,
bemerkt der Korreſpondent des genannten Blattes, „giebt ſich in
dieſem Falle recht deutlich zu erkennen; denn eine Vorladung der
Zeugen unterblieb, obgleich ſolche in dem vom Prinzen unter

eichneten Vertrage zur Beglaubigung der mündlich verabredetenEinzelheiten eigens namhaft gemacht worden ſind. Der Mangel

eines deutſchen Rechtsanwalts macht ſich in unſerer Kolonie,
ebenſo in Alexandrien ſehr fühlbar. Bei unſern Konſulaten iſt
eine Anzahl franzöſiſcher und italieniſcher Advokaten beglaubigt;
aber unſere Kaufleute haben zu ihnen ebenſo wenig Zutrauen
wie zu den gemiſchten Gerichten, und es iſt ein äußerſt ſeltener
Fall, wenn ſie zu dieſen ihre Zuflucht nehmen.

Aſien. Aus Anlaß der jüngſt in Söoul, der Haupt-
ſtadt von Korea, ſtattgefundenen Unruhen, bei welchen japa-
niſche Staatsangehörige das Leben verloren und japaniſches
Staatseigenthum beſchädigt wurde, iſt zwiſchen Korea und
Japan nachſtehender Vertrag vereinbart worden:

1. Korea wird Japan eine Entſchulvigungsſchriſt überreichen;
2 Koreg zahlt 450000.4 Schmerzensgeld an die Hinterbliebenen
der getödteten Japaner und an die während des Aufſtandes
Verwundeten. Außerdem eine Entſchädigung an die japaniſchen
Handeltreibenden, deren Waarenlager bei dem Aufſtande beſchä-
digt oder geplündert worden ſind. 3. Die Mörder des Capitän
Jſobayaſhi ſollen zur Haft gebracht und mit dem Verbrechen an
gemeſſener Strafe belegt werden. 4. Die Gebäude der japaniſchen
Geſandtſchaft und des japaniſchen Konſulates ſollen durch Korea
wieder aufgeführt werden; der koreaniſche Staat wird den Grund
und Boden und das nöthige Baumaterial dazu hergeben und die
Summe von 80000 4 zur Beſtreitung der Baukoſten vorſchießen.
5. Auf dem an die Geſandtſchaft angrenzenden Grundſtück wird
ein Wachtgebäude für die japaniſche Wache aufgeführt werden
nach näherer Maßgabe der Beſtimmungen von Artikel 5 des
Vertrages vom Jahre 1882. Die obengenannten Geldbeträge
en innerhalb 3 Monaten an Japan gezahlt, und die Beſtrafung

er Mörder innerhalb 20 Tagen vollſrreckt werden.
Unſer Landsmann, Herr v. Möllendorf war, wie

die „Nordd. A. Z.“ meldet, nach Japan abgereiſt, um der
japaniſchen Regierung im Namen des Kabinets in Söoul
das Bedauern über das dort Vorgefallene auszudrücken.
Nach einer Meldung der „Times“ aus Hongkong vom18. März war es ſegr wahrſcheinlich, daß Wapon ſich

Frankreich anſchließen werde, falls China ſich nicht ganz
aus Korea zurückzieht. Der Korea-Archipel, wo
in Port-Hamilton die engliſche Flagge gehißt
worden iſt, beſteht aus vielen kleinen Jnſeln, Eilanden
und Klippen. Dieſer Korea-Archipel erſtreckt ſich längs
des ſüdlichen Theiles der Weſtküſte Koreas. Durch die
Beſetzung von Port Hamilton, welche etwas an die Beſitz
ergreifung der Jnſel Perim am Ausgange des Rothen
Meeres erinnert, gewinnt England einen ähnlichen Stütz-
punkt in der ſich zwiſchen Korea und Kiuſiu, der ſüdlichſten
der japaniſchen Hauptinſeln, hinziehenden Korea-Straße,
wie es ihn in Hongkong in der Nähe der Mündungsbucht
des Kantonſtromes beſitzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. April

Ein Freudentag iſt es jedesmal in der Kaiſerin Auguſta
Stiſtung zu Charlottenburg, wenn die Zöglinge zu Oſtern die
Einladung erhalten, am zweiten Feiertage im Königlichen Palais
in den Zimmern der Kaiſerin zu erſcheinen, um ſich am
Eierſuchen zu vergzügen. Das Kaiſerpaar et ſich unter
den Zöglingen, die, ſoweit ſie nicht in den Ferien ſind, mit der
Oberin und den Lehrerinnen in ihren Stiftstleidern von dunkel
blauem Kaſchemir kommen. Empfangen werden ſie von der
Palaſtdame Gräfin Hacke. An dieſem Eierſuchen nehmen auch

die r JTheil. Die Oſtereier waren überall in den an den Salon der
Kaiſerin anſtoßenden Gemächern verſteckt, in den Kiſſen der
Möbel, in den Gardinen, in den Vaſen, und auf Erlaubniß der
Kaiſerin ging es dann an das Suchen, wobei die Freude der
Kinder am Finden ſelbſt durch die Nähe der Herrſchaften nicht
beeinträchtigt wurde. An das Eierſuchen ſchloſſen ſich Spieleund eine Vewirthung der jungen Gäſte an. Ganz beſonders
ſchön waren die Oſterüberraſchungen, welche der Kronprinz
diesmal angeſchafft hatte.

Die „Getrenen von Jever“ haben am 1. April
in der That unter den Gratulanten im Palais des Reichs
kanzlers gefehlt, aber mit beſſerem Entſchuldigungsgrund
als die „Väter“ der Stadt Berlin nämlich weil die
Kiebitze ſie für den Ehrentag des Fürſten Bismarck im
Stich gelaſſen hatten. Sie haben das Verſäumte aber
bald nachgeholt, und am jüngſten Sonnabend alſo drei
Tage ſpäter das aus den üblichen 101 Kiebitzeiern
beſtehende Geburtstagsgeſchenk an den Reichskanzler ab
enden können. Die Gabe war in dieſem Jahre von
olgender Widmung begleitet

„Dem Fürſten Bismarck.
Söbentig Jahr levt,
Uemmer dütſch ſtrevt,
Uemmer dütſch dahn:
Lat' wieder ſo gahn!

April 1, 18685. ie Getreuen in Jever.“Ein erſchütternder Unglücksfall veranlaßte
Donnerstag eine viertelſtündige Verſpätung des Aachen-
Berliner Schnellzuges.
war während der Fahrt von der Maſchine herabgeſtürzt.
Der Heizer hatte geſehen, daß der Lokomotivführer ſeinen
Platz verließ und auf der ſchmalen zum Schornſtein
führenden Galerie hinging. Als er nach einiger Zeit von
da nicht zurückkehrte, wurde der Heizer aufmerkſam. Der
Lokomotivführer war nicht mehr auf der Maſchine. Der
Heizer brachte den Zug zum Halten. Man brauchte nicht
lange zu ſuchen. Ein blutiger Rumpf, von dem der Kopf
und die Beine abgetrennt waren, bezeichnete die Stelle,
wo der Mann herabgeſtürzt war.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am erſten
Oſterfeiertag Nachmittag am Kurfürſtendamm in Berlin.

ehörte, wie das ſeinem Bildungsgange und ſeinen FamilienKenertieteringen entſprach, der conſervativen Partei an. Jn ge-

wiſſen Dingen nahm er es ſogar ſehr ſcharf. Als am 14.
September 1870, während des Krieges, Johann Jacoby in
Königsberg eine Volksverfammlung hielt, ließ ihn der komman-
dirende General v. Falkenſtein verhaften, da der Kriegszuſtand
Verſammlungen der ſogenannten „Volkspartei“ nicht dulde. Trotz-
dem der damalige Graf Bismarck dies Verfahren guthieß, ſo
desavouirte es doch König Wilbelm, indem er ſchon am 21.
October jenes Jahres die Freikaſſung Jacoby's verfügte.

Ein eiſerner Charakter, gepaart mit außergewöhnl'cher
geiſtiger Begabung und hohen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen
dürfte von Falkenſtein in dem Gefühl freier Unabhängigkeit eines
Oberkommandirenden im Felde zuweilen zu ausgeſprochen ſeinem
eigenen Willen gefolgt ſein. Seine Handlungen aber bewieſen,
daß er genial zu disponiren und mit vernichtender Kraft ſeine
Schläge kühn zu führen verſtand.

Schloß Dolzig, in der Nähe von Sorau in Schleſien,
kaufte General von Falkenſtein von dem Erbprinzen von
Auguſtenburg aus den Mitteln der reichen Dotation, welche
ihm nach dem ſiebziger Kriege vom Reichstage bewilligt wor-

den war.
Er hinterläßt zwei Töchter

und Frau Hauptmann Simon
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Ein höherer Offizier des 64. Jnfanterie- Regiments
ritt um die angegebene Zeit ſpazieren.
plötzlich ſcheu und überſchlug ſich, den Reiter unter ſich
begrabend. Derſelbe kam dabei ſo unglücklich zu Fall,
daß er ſich das rechte Schultergelenk brach. Er wurde
in ein Haus des Kurfürſtendammes getragen, wo ihm
der erſte Verband angelegt wurde. Von hier aus er-
l gte alsdann ſeine Ueberführung nach der Königlichen

inik.
Frl. Panline AUlrich, die auch in Halle ſo hoch-

geſchätzte königl. ſächſiſche Hofſchauſpielerin tritt in den
nächſten Tagen eine Kunſtreiſe nach Rußland an.
Sie wird bei den Gaſtvorſtellungen der Meininger, welche
dieſelben von Anfang April bis Anfang Mai in Moskau
veranſtalten, die Rollen der Porzia (Kaufmann von
nd Eliſabeth (Maria Stuart), Gräfin Terzky (Wallen-
ſtein), Jſabella (Braut von Meſſina) und Hermione (Winter
märcheny) ſpielen.

Dr. Windthorſt iſt das Opfer eines April
ſcherzes geworden, wie aus folgender, von ihm erlaſſenen
Bekanntmachung hervorgeht:

„„Zehn Mark, welche mir geſtern auf telegraphiſche An
weiſung aus Löhne in Weſtfalen eingezahlt ſind und in Betreff
deren ich ſpäter von demſelben Abſender nachſtehendes Tele
ramm erhielt: „Verehrer Ew. Exzellenz bitten Sie, auf das
ohl des Reichskanzlers zum Frühſchoppen ein Glas Sekt zu

trinken. Jm Auftrage: Kuckuk.“ habe ich dem Fonds für den
Neubau einer zweiten katholiſchen Kirche in Hannover überwieſen
und bitte um Mehreres. Hannover, den I. April 1885. (gez.)
Dr. Windthorſt.“

Eine furchtbare Panik entſtand am 29. v. Mts.
während einer Prozeſſion in der Domkirche in Görz
zufoge eines angeblichen Feuerallarms, in Folge welcher
der Erzbiſchof Dr. Zorn und viele Geiſtliche zu Boden ge
worfen, mehrere Leute verwundet wurden und zahlreiche
Frauen in Ohnmacht fielen. Man ſagt, daß ein Land-
mann ein einem Anfalle von Geiſtesverwirrung plötzlich
zu toben begonnen hätte und daß der Ruf: „Puora!“
Fenanß mit ihm!) mißverſtanden und für „PFuoco“
(Feuer!) genommen worden ſei. Nach einer anderen ziem-
lich unwahrſcheinlichen Verſion wäre der ganze Unfug ein
Bubenſtück von Mitgliedern der Jrredenta geweſen.

Die Fußwaſchung wurde, wie alljährlich, ſo auch

an 12 Greiſen vom Kaiſer vollzogen. Da die Kaiſerin
nicht in Wien weilt, unterblieb die Fußwaſchung der zwölf
Greiſinnen. Bei dem feierlichen Akte waren die Geheim-
räthe, Kämmerer, die Generalität und das Offizierkorps
anweſend. Vor der Fußwaſchung wurde in der Hofburg-
kirche ein Hochamt mit Predigt abgehalten welchem der
Koiſer, der Kronprinz und ſämmtliche in Wien weilenden
Erzherzoge beiwohnten. Nach beendigtem Hochamte be-
gab ſich der Kaiſer mit den Mitgliedern des Kaiſerlichen
Hauſes in den Zeremonienſaal und um 10“ Uhr wurden
die 12 Greiſe in altdeutſcher Tracht in den Saal geleitet.

wohnten dem Hochamte im Oratorium der Kirche und

Dem Akte der Fußwaſchung folgte die Ueberreichung der
Beutel mit je 30 Silberſtücken womit die Zeremonie

Töchter der Kronprinzlichen Herrſchaften und Letztere ſelbſt

Der Lokomotivführer ſelbſt

funden.

ſchloß.

Folgende Erinnerung an den verſtorbenen
Cardinal Schwarzenberg wird der „N. Fr. Pr.“ äus
Prag mitgetheilt:

„Es war im Juli 1866 nach der Schlacht von Sadowa und
dem Einrücken der Preußen in Prag. 13000 Menſchen waren
an einem Tage geflohen, die Regierungsbehörden hatten uns im
Stich gelaſſen, der Adel war auf ſeinen Gütern oder bei der
Armee, wir ſelbſt wochenlang von Außen abgeſchnitten uno nur
unbeſtimmte Gerüchte erzählten von Vorfällen in Trautenau,

Das Pferd wurde

diesmal am Gründonnerstag in der Hofburg zu Wien

Kronprinzeſſin Stephanie und die übrigen Erzherzoginnen

der Fuß waſchung in der Loge des Zeremonienſaales bei.

der Wegſchleppung ruhiger Bürger, der Anklage, daß aus den
Häuſern auf die preußiſchen Truppen geſchoſſen worden ſei, der
Mißhandlung der Deportirten in den ſchleſiſchen Städten, ihrer
Einkerkerung und der Todesgefahr, in welcher die Armen
ſchwebten. Jhr Schickſal verfolgte mich buchſtäblich Tag und
Nacht, ohne daß ich einen Rath finden konnte, ihnen zu helfen.
Endlich glaubte jch das richtige Mittel, ja das einzig richtige ge
funden zu haben, theilte es Herrn Dr. Schmeykal mit, und als
dieſer meinen Plan für den richtigen erkannt, begaben wir uns
Beide zum Cardinal Fürſt Schwarzenberg. Je ſtellte dem
Cardinal vor, daß nur eine perſönliche und raſche Jntervention
bei König Wilhelm die armen Trautenauer retten könne; daß von
Allen, die in Prag zurückgeblieben waren, Keiner das Recht,
Niemand die Autorität habe, ſich an den Sieger von Sadowa
zu wenden, als der Fürſt-Erzbiſchof von Prag, zu deſſen Diöceſe
auch die Grafſchaft Glatz gehöre. Der Cardinal allein könne in
dieſer Eigenſchaft an den König ſchreiben und ihn bitten, die De
portirten zur Verantwortung zuzulaſſen, eine genaue richterliche
Unterſuchung um ſo mehr anzuordnen, als die Beſchuldigten und
Mißhandelten unſchuldig ſeien. Der Cardinal hatte die Freund-
lichkeit, uns ſeine perſönliche Jntervention zuzuſagen, ſchrieb auch
ſogleich in dem angegebenen Sinne an den König, erhielt nach
einigen Tagen durch einen General- Adjutanten einen zwar nicht
ſehr gnädigen Beſcheid, aber doch die Zuſage, daß auf ſeine Ver
ſicherung der Schuldloſigkeit der Deportirten der König eine
genaue Unterſuchung des Falles anordnen werde! Vierzehn Tage
darauf kehrten die zu Tode geängſtigten Trautenauer in den
Schoß ihrer Familie zurück.“

Ein erſchütterndes Ereignifz ſtörte am Mittwoch
die Vorſtellung im Flamändiſchen Theater Antwerpens.
Man ſpielte „Ein berühmter Proceß“. Soeben hatte im
dritten Acte der berühmte Flamändiſche Schauſpieler Vic
tor Drießens, welcher die Hauptrolle ſpielte, durch eine
große Scene ſich den lauten Beifall der Zuhörer erobert,
als er plötzlich innehielt, die Hand zur Stirn führte,
ſtrauchelte und von einem herzueilenden Collegen aufge
fangen wurde. Ein Schlaganfall hatte den 65 Jahre altenKünſtler getroffen. Der Porgang fiel vor dem ſchmerzlich

erregten Publikum. Der Schauſpieler wurde gelähmt nach
S gefahren und iſt dem Anfall erlegen. Die
Flamändiſche Schauſpielkunſt verliert damit ihren bedeu-
tendſten Darſteller, den Lehrer der meiſten Flamändiſchen
Schauſpieler einen trefflichen Ueberſetzer Franzöſiſcher
Theaterſtücke in das Flamändiſche. Es hieß von ihm:
„Drießens iſt für ſich allein ein ganzes Conſervatorium
der Flamändiſchen dramatiſchen Kunſt; ſo lange er ſein
wird, bedürfen wir keiner anderen Schule.“ Er ſtarb un-
bemittelt, da unglückliche Speculationen ihn um ſein Ver-mögen gebracht haben

Eine häßliche Geſchichte welche auf die Zu
ſtände der „freien“ Schweiz ein eigenthümliches Licht
wirft, hat ſich unlängſt in einer abgelegenen Gemeinde
des Kantons Baſelland zugetragen. Jn einem benach-
barten Walde wurde ein Mann Tagelöhner, todt ge-

Es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe identiſch war
mit einem Jndividuunm das gleichen Tags wegen Be-
trunkenheit von einer Holzgant weggeführt werden mußte.
Die hiemit Beauftragten brachten aber den Bewußtloſen

„angefertigte Oelportraits ausgeſtellt, welche

nicht nach Hauſe, ſondern legten ihn nur im nächſten Walde
nieder, wo ihn ein Hirnſchlag betroffen haben mag Es
ſtellte ſich aber auch ferner heraus, daß der Gemeinderath
des Ortes, der die Holzgant organiſirt hatte den Kauf-
luſtigen durch Schnapsſpenden mehr Muth zu machen
ſuchte, unüberlegte Gebote zu thun Der Kanlon
Baſelland verurtheilt dies Benehmen durch das Organ
ſeines Regierungsrathes in nicht allzu harter Weiſe, er
läßt dem betreffenden Gemeinderath einen Tadel aus
ſprechen und fordert ihn auf, die Koſten der Branntwein-
bewirthung perſönlich zu tragen und nicht der hart ver
ſchuldeten Gemeinde zur Laſt zu legen.

Halle, den 8. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der am 23. März ſtattgefundenen erſten ordent-

lichen Hauptverſammlung des Vereins „Canarienzüchter-
Verein Halle und Umgegend“ wurde nach Rechnungsak-
lage des Ausſtellungsausſchuſſes, Rechnungsablage des
Kaſſenverwalters, zur Neu bez. Wiederwahl des Vor-
ſtandes für das beginnende neue Vereinsjahr geſ ritten;gewählt wurden die Herren Richard Villaret, Buden

Halle, zum Vorſitzenden, F. H. Waenſchke Kaufmann,
Groß-Weißand, ſtellvertr. Vorſ., Johannes Keller, Kauf
mann, Halle, Schriftführer, Adolf Schmieder, Kaufmann,

ſtellv. Schriftführer, Hh. Linde, Hutfabrikant, Halle,
aſſirer, Fr. Albrecht, Privatmann, Giebichenſtein, Jnven-

tarverwalter, A. Knauth, Stellmachermeiſter, Halle, ſtell
vertr. Jnv. Zuſendungen aller Art ſind an den Vor-
ſitzenden Herrn Buchhalter Richard Villaret, Halle, Böll
bergerweg Nr. 28 zu richten.

Am 18. ds. Monats veranſtaltet in den Räumen
des Neuen Theaters der theatraliſche Verein „Euterpia“
eine Vorſtellung zum Beſten der Saarbrückener Bergleute.
Zur Aufführung gelangen „Die Lieder des Muſikanten“
und dürfte anläßlich des edeln Zweckes ein recht zahlreiches
Publikum an gen. Abende erſcheinen, was wir dem ſtreb-
ſamen Vereine aufrichtig wünſchen.

Auch an dieſer Stelle möchten wir uns geſtatten,
auf die am Freitag und Sonnabend im früheren Reſtaurant
„Moabit“ ſtattfindende Verſteigerung von Original-
Oelgemälden hinzuweiſen. Dieſelben ſtehen am Mitt-
woch und Donnerstag unentgeltlich zur Beſichtigung aus.
Es dürfte ſich ſchwerlich ſo bald wieder eine Gelegenheit
zur Erwerbung von Werken hervorragender Künſtler für
einen ſo billigen Preis finden, wie es hier wohl der Fall
ſein wird.

Jn der Marktkirche fand heute Vormittag nach
vorangegangener Anſprache des Garniſonpfarrers, Herrn
Archidiakonus Pfanne, die Vereidigung der dieſe Oſtern
beim hieſigen Regiment eingetretenen Einjährig-Freiwilligen
und der zu einer ſechswöchentlichen Dienſtzeit herangezoge-
nen Schullehrer ſtatt, zu welchem Behufe die Regiments
fahne mit Muſik durch eine Fahnenſektion nach und von
der Kirche gebracht wurde.

Jn der Buch und Kunſthandlung von Tauſch u.
Groſſe ſind gegenwärtig eine Anzahl nach Photographien

ufſehenerregen dürften. Dieſelben entſtammen der ren

Société de Photopeinture von F. Bergmann in Wien
(I. Bognergaſſe 2) und ſtellen Se. Excell. den Präſidentendes taß öſterr. Reichsraths Dr. Smolka, Prof. Eiſen
menger von der Akademie der bildenden Künſte in Wien,
die bekannte Marie Colombier und Hoſſchauſpielerin
Janiſch (Gräfin Arco) vor. Die nach Photographien
künſtleriſch ausgeführten Oelportraits auf Leinwand werden

Größen zu verhältnißmäßig billigen Preiſen
geliefert.

Die Leiche eines ſeit 6. März d. Js. vermißten
Füſiliers von der Halliſchen Garniſon wurde geſtern Vor
mittag in der Saale bei Trotha hinter der Lüttig'ſchen
Schneidemühle angeſchwemmt.

Juterims Stadttheater.
(Verſpätet.)

Nach achttägiger Pauſe hatten ſich die Pforten des Jnterims-
Theaters am Sonntag wieder geöffnet, denn in einer Nach
ſaiſon ſoll den zahlreichen Freunden der Operette in Halle's
Mauern eine Anzahl der neueren Stücke dieſes Genres vorge-
führt werden, welche an größeren Bühnen die Feuerprobe ſchon
mit Erfolg überſtanden haben. Genée's dreiaktige Opereite
„Nanon“ hatte denn ihre in Berlin und anderen Städten ſo
oft ausgeübte Zugkraft auch hier bewährt und das Hans voll
ſtändig gefüllt. Was das ſagen will, wird der ermeſſen können,
der das Theater bei anerkannt guten Schauſpielen wir er-
innern z. B. nur an Wüdenbruchs „Menonit“ ſelten mehr
als höchſtens halb gefüllt zu ſehen gewohnt war, wenn nicht ein
ſtattfindendes Benefiz oder die Anweſenheit eines Gaſtes aus
nahmsweiſe eine Steigerung des Beſuchs herbeiführte. Unſere
Mitbürger ſchwärmen eben im Allgemeinen mehr für Muſik
als für die mimiſche Kunſt. Den Jnhalt des Stückes ſelbſt
bildet eine draſtiſche, nicht ſelten an's Frivole ſtreifende Schilde-
rung des leichtfertigen Lebens in den höheren Geſellſchaftskreiſen
am Hofe Ludwig IV. Damit iſt eigentlich Alles geſagt. Die
Muſik iſt eine gefällige, leicht dahintändelnde, die das Ohr bald
gefangen nimmt, trotzdem eigentlich nur ein immer wiederkehren-
des Motiv originell iſt, das bekannte: „Anng, zu dir iſt mein
liebſter Gang“. Mit der Aufführung ſelbſt kann man ſich im
Ganzen genommen befriedigt ausſprechen, wenn man bedenkt,
daß es die erſte eines neuen Enſembles war, in dem wir jedoch
zu unſerem Bedauern eine der beliebteſten Kräfte der letzten
Saiſon vermißten: Frl. Zlasky, in deren Händen wir gern
die Partie der Ninon de VEncios geſehen hätten. Frl. von
Menthon, welche an Stelle der noch nicht eingetroffenen Frl.
Enrici die Rolle übernommen hatte, konnte uns, ſo viel Mühe
ſich die Dame auch gab, nicht erwärmen; doch wird ſie ſicherlich
in anderen Rollen, für die ſie geeigneter ſein dürfte, dem ihr voraus-
gehenden Rufe noch gerecht werden. Die Reinheit der Jntonation
ließ Nichts zu wünſchen übrig, nur ging der Sängerin das ab, was
uns gerade an der Stimme des ebenfalls neu gewonnenen Herrn

ordan (Hector von Marſillac) anmuthete, das weiche, ein
chmeichelnde Timbre, welches ſich ganz beſonders in dem Couplet:
„Jung an Jahren bemerkbar machte und demſelben zu wohl
verdientem und wiederholtem Beifall verhalf. Frl. von Glaſer
als Nanon Patin weiß ihre Kräfte gut zu benutzen und für ihre
Glanzpartien ihr Beſtes wohl aufzubewahren; ihre klare Stimme
iſt gut geſchult und entbehrt nicht des Wohllauts, auch ihr Spiel
eugt von Gewandtheit; doch möchten wir mit einem definitiventheil noch zurückhalten, bis wir ſie auch in anderen Rollen ge

ſehen haben Am Meiſten glänzte ſie in dem letzten Couplet.
„Jch brauch' keine Profeſſoren“, in dem ſie bewies, daß ihr außer
der ousgiebigen Höhe auch eine kraftvolle und wöhlklingende
Tiefe nicht abgeht. Als eine vorzügliche Acquiſagion glauben
wir aber ſchon heute die des Herrn Maximilian Pezeichnen zu
dürfen, trotzdem derſelbe als Ludwig XIV. nur ei kleine Rolle
hatte; wir hoffen ihn bald in einer größeren ſehſen zu können.
Herr Lux bot mſt ſeinem Jntendanten eine Leiftung, der wir
ebenfalls uneingeſchränktes Lob zollen müſſen, Kbenn wir über
gewiſſe Mängel im Geſange wegſehen. So Fhot er bei dem
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i kt: „Wenn ich auch Philoſoph bin“ einen köſtlichengorvlet Wtent er ſich im 2. Akte bei „Tritt man bei Ninon ein“,
inblia, als Kautſchukmann producirte, und im Gliederverrenken

e nlichſtes leiſtete, überhaupt eine brillante Maske abgab.
Wir noch bervor, daß Frl. Dietrich als Ja Gaſton

deben apathiſche Erſcheinung war und ein recht gewandtes Spiel
ne ſ5 haben wir diejenigen neuen Kräfte kurz beſprochen,

einigermaßen hervortraten. Heben wir noch
welcher meiſt den Anforderungen gerecht wurde

Stellen Unſicherheit oder auch falſche
zeigte, was ſich bei Wiederholungen des Stückes

bald geben wird. Diejenigen Mitglieder der Bühne, welche
v länger bei uns weilen, werden wir bei der Beſprechung
don Wiederholung des Stückes nicht übergehen, wie wir es
re thun, um den uns zugemeſſenen Raum nicht zu über

hreiten. e.

or hervor,
an einzelnen

in „Nanontn II
Ch

nur
ion

hritten;
)halter, Wigga Ausſchreiben immer höher wird gegen das Vorjahr
fmann, 2000 mehr. Dadurch iſt der ſeither vorhandene Betriebs

faKauf- d ſt vollſtändig aufgezehrt und um Wrihufig eine Erhöhung
jetzt allerdings nur einmonatlichen Kreiszuſchlags noch zufmann, de chen. wurde beſchloſſen, zur e ver für die laufenden

Halle, Ausgaben die ſeither zu Wegeprämien verwendeten Einkünfte des
Jnven

ſtell
Vor
Böll

Jagdſcheingelderfonds an die Kreis-Kommunal-Kaſſe zu über-
peiſen.gung von 22600.4 aus dem Reſervefond der Kreis-Spar

Kaſſe zu
meinden

wurde.

dä ſegt, auercge r nunmehr 22 Meilen chauſſeemäßig ausgebauter reſp. ge
erpta pfaſterter Kommunikationswege und Dorfſtraßen neben den
gleute.

anten“
reiches

ſtreb

Chauſſeen und fisecaliſchen Straßen vorhanden ſind, ein Vorzug,

tritt. Naturalverpflegſtationen beſtehen in Eilenburg, Delitzſch
und Landsberg; dieſen ſind aus den in Folge des vorjährigen
Aufrufs geſammelten Geldern Unterſtützungen gezahlt, während
der größte Theil ihrer Unterhaltungskoſten ſeither aus den
Mitteln der in den 3 Städten beſtehenden Anti Bettelvereine
beſtritten werden konnte. Der Anfangs überaus ſtarke Zudrang
zur Delitzſcher Station hat nachgelaſſen, ſeitdem die entſchieden
ſehr zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß die die Station in
Anſpruch Nehmenden mehrere Stunden auf einem ſtädtiſchen
Grundſtück Meliorations- Arbeiten verrichten müſſen.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Berlin, den 26. März 1885. v. Bamberg, Pr.-Lt. vom 7.

Thüring. nie Nr. 96, unter Entbindung von dem Kom
mando zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, zum
arrre befördert und, unter Stellung à la suite des 2. Hannov.

nf.-Regts. Nr. 77, als Lehrer zur Kriegsſchule in Neiße,
verſetzt. Hoeppner, Sek.-Lt. vom 7. Thüring. Jnf.-Regt. Nr.
96, zum Pr.Lt. befördert. Heinrich, Hauptm. und Komp.-Chef
vom 4. Magdeb. Jnf.-Regt. Rr. 67, unter Stellung à la suite
des Regts., in den Nebenetat des großen Generalſtabes verſetzt.
Crüſemann, Pr.-Lt. vom 4. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 67, zum
Hauptm. und Komp.-Chef, Curtze, Sek.Lt. von demſelben Regt.,
zum Pr.Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. Troſt, Pr.Lt. aggreg. dem 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, unter Stellung

à la s ite dieſes eſtabes verſagt. Major vom 1. Thüring.
Jnf.-Regt. Nr. 31, Malotki v. Trzebiatowski, Major vom 7.Thr. Jnf. Regt. 96, zu Oberſtlts. befördert.

Berlin, den 31. März 1885. v. Bronikowski, Pr.-Lt. vom
5. Thüring. Jnf -Regt. Nr. 94 (Großherog von Sachſen), unter
Entbindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei
dem großen Generalſtabe und unter Stellung à la suite des
Hohenzollern. Füſ.-Regts. Nr. 40, als Adjut. zur 56. Jnf.-Brig.
kommandirt. v. Rohr, Pr.-Lt. vom Oldenburg. Jnf.-Regt. Nr.
91, in das 5. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 (Großherzog von
Sachſen) verſetzt. Der Unterarzt der Reſ.: Dr. Florſchütz vom
1. Bat. (Gotha) 6. Thüring. Landw.Regt. Nr. 95, zum Aſſiſt.
Arzt 2. Kl. der Reſ. befördert. Dem Stabsarzt der Landw.:
Dr. Rudloff vom 2. Bat. (Naumburg) 4. Thür. Landw.-Regt.
Nr. 72, der Abſchied bewilligt.

Berlin, den 24. März 1885. Der Aſſſiſt.Arzt. 2. Claſſe der
Reſ.: Dr. Schrader vom 1. Bat. Landw.R. 27, zum Aſſiſt.Arzt
1. Claſſe der Reſ. befördert.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. April.

Stadt Hamburg. Rentier Quilitz m. Gem. a. Berlin. Gen.

Regt. in den Nebenctat des großen General
Frhr. von Romberg,

Torgau, Fickert a. Erfurt, Zweig a. Stendal, Löhnert'a. Aachen,
Heinze a. Plauen? Schubert a. Caſſel.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Am 9. er. gelangen von der Berliner Börſe die 4 eigen

Prior. Obligat. der Holſteinſchen Marſchbahn zum Courſe von
101 zur Einführung. Die 96 Kilom. lange Bahn umfaßt
die geren Glückſtadt. Elmshorn, Glückſtadt-Jtzehoe und Jtzehoc
Heide.

Der Einführungscours der Coupons der Oeſter.-Ungar
Staatsbahn Prior.-Anlh. beträgt für die Zeit vom 7.-11. April
80,88 .4 für 100 Fres. Der Cours für die in Berlin zahl
r Oeſt. Silber-Coupons iſt auf 164,75 .4 für 100 fl. erhöht

orden.
Die Staatsregierung in Gotha macht jetzt bekannt, daß

die Aktien der bekanntlich in ihren Beſitz übergegangenen Gotha
Ohrdrufer Eiſenbahn- Geſellſchaft mit 8 Proz. ihres Nominal-
werthes eingelöſt werden.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Lebensverſich.-Geſellſch. zu Leipzig am 25. April.

Nationalbank für Deutſchland, Berlin am 30. April.
Deutſche EdiſonGeſellſchaft, Berlin am 30. April.

Auszahlungen:
Mecklenburg. Bank, Dividende pro 1884: 6 pCt. 12

per Div.Sch.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Bexlin, den 8 April 1885.

4 Preußiſche Conſols 104,39. Discontogeſellſchaft 195,60.
MainzLudwigshafener StammActien 107,40. 45 Ungar. Gold
rente 79,80. 49, wvſſiſche Auleihe v. 1880 77,90. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 500,50. Oeſterr. Credit-Actien 476, Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 168. Sept.Oktob 178,50. feſt.
Roggen. z 145,70. Juni-Juli 150, Sept.-Oktob. 152,75.

matt.
Gerſte loco 125--185.

afer. April-Mai 144,25.
piritus loco 41,80. April-Mai 42,90. AuguſtSeptember 45,70.

feſt.
Rüböl loco 57,70. April-Mai 47,50. September-Oktober 51,20.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bielefeld, den 8. April 12 Uhr 40 Minuten.

Der Belagerungszuſtand iſt heute aufgehoben

Eine dem Kriegsminiſterium zuge-
gangene Depeſche des Generals Brière de l'Jsle meldet,
daß die Franzöſiſchen Truppen die zwiſchen Chu und Dong
ſon gelegenen Anhöhen von Deovan und Deoquan wieder

Stelle geſucht.
Ein re gebildetes Mäd-

chen, Pfarrerstochter, ſucht Stel
lung als Geſellſchafterin ev. zur
Stütze der Hausfrau. Gehalt
durchaus nicht Hauptſache. Ge
fällige Offerten abzugeben sub
L. 33 13 in der Annoncen Expedition

von Barck Co., Halle a. S.
Auf dem Rittergut Dieskan bei

Halle a/S. wird zum 1. Juli ein
in der Blumen- Gemüſe u. Obſt-
zucht erfahrener verheiratheter
Gärtner geſucht, der gute Zeug
niſſe aufzuweiſen hat. 4071

Ein junges Mädchen wird zur
Erlernung der Wirthſchaft ſofort
auf dem gewerkſchaftlichen Ritter-
gute zu Kloſtermansfeld geſucht.Oekonomentochter erwünſche

Permiethungen.

Gr. Märkerstr. Beletage
am Markt ſehr ſchön gelegen,
4 St., 3 K., K., Zubehör event.
5 St., 4 K. p. 1 Oct. vermiethet

Ernst Haassengier,
große Steinſtraße 10.

87 7Der bisher von Herrn Luckow
innehabende

am Markt ſchön gelegene
S geräumige Eckladen
mit 3 großen Schaufenſtern

mit oder ohne Beletage
p. 1 Octr. zu vermiethen.

Ernst Iaassengier.
ch
4154

Zu vermiethen
Wuchererſtraße 6 erſte Etage beſt.
aus 6 heizb. Zimmern, 1 nicht heizb.,Küche, geſchtoſſ. Balcon, große Laube

im Garten, Zubehör. Zu erfragen

Wuchererſtr. 5 parterre von 9--11

u. 4--7 Uhr. [4165
Poſtſtraße 9 iſt ein großer

Laden pr. I. October er. zu ver-
miethen.

Zu erfragen bei 14152
G. Kathe.,

Leipzigerſtraße 95/96.
Zum 1. Oktober a. e. eine Woh-

nung zum Preiſe von 400 Mk. zu
vermiethen gr. Ulrichſtr. 49 I.

4159
Die herrſchaftlich eingerichtete
II. Etage, verlängerte Friedrich
ſtraße 45 iſt zu vermiethen, 1

Tit i 036,000 ſul Spiegelthal a. Berlin. Prof, ör. Quincke a. Kiel. Bergan n e ſehen r en e n her e Meletta. Nettekaurant 56 und beträgt der Reſervefond nunmehr 532 500 Mark von Bothmer a. Quedlinburg. Domänenverwalter Wünſch a.
ginal h. 89 des Einlagekapitals. Der mit dem Kreis Kommunal Kamenitz iſBöh. Fabrikant Deffner a. Eßlingen. Hr. von

u Mitt- Kaſſen Etat angelegte Verwaltungsbericht gab, wie alljährlich, Hardenberg a. Roda. Bergwerks- Director Johanni a. Froſe.
g aus. den Vorſitzenden Veranlaſſung, ſich über die verſchiedenen Zweige Rentier Werninghoff a. Berlin. Die Kaufl Scheuermann a. worden

egenheit der Kreis Verwaltung eingehend zu verbreiten. Von beſonderem Köln, Piesbergen a. Berlin, Grieſinger a. Eßlingen, Wangen-
er Jutereſſe waren in dieſer Beziehung diesmal die in das Gebiet heim a. Berlin, Blumer a. Genf, Meyerheim a. Minden, Jlbertz Paris, 7. April.

x Socialreform gehörigen neugeſchaffenen inrichtungen: die a. Vels, iritu.g n e t w. Luragk la Zuch Acner on u. Rentier Woog a
Wiesbaden. Lehrer Riedel a. Bingerbrück. Jngen. Mitſchke a.

Die Kaufl. Bergmann u. Bodenburg g. Berlin,g nach Dennert 9 Marburg, Schmidt a. Magdeburg Heſſelbart a. genommen haben.

Herrn g,Oſtern

willigen F 70 bis 80 Körbe Hülſen vongezoge Für die Hinterbliebenen der bei saarbrücken Stärkefabrikation werden pro Woche Als Aufſeher
iments- verunglückten Bergleute zu kaufen geſucht. Offerten mit ſucht ein Oekouom, mit ſämmt
nd von gingen ferner bei uns ein: Preisangabe werden erbeten an das lichen landwirthſchaftlichen MaVon X. J. 1,50. Gut 7 zu Klein-Liſſa bei ſchinen und dem Rübenbau volluſch u. z Herrn Paſtor W. 3,00. Klitzſchmar. [4085 r Sie beſteraphien Weitere Beiträge nimmt gern entgegen 4 00 Zeugniſſe baldmöglichſt Stellung.uſſchen Die Bxpedition der Ha. Zeitung. 24000 Mark ZFef Offert. unter K. P. 240 be
nannten Ja ſind zu 4 pr. 1. Juli er. Haasenstein Voe Surbrimies so auf pupillariſch ſichere, erſtſtellige in Halle a. S. 151gern Die Verdingung der Lieferung von rot. 109 Mille Hintermaue Hypothek auszuleihen. Offerten Ein Orgelbauer
t Wien rungsſteinen für den Umbau der alten mediziniſchen Klinik ſowie der nimmt entgegen (4108 der Reparaturen und Stemimn en
vielerin alten Reſidenz für die Zwecke eines zoologiſchen reſp. mineralogiſchen H. Werther, Mötzlicherweg 4. ſtpielerin C an Kirchenorgeln ganz zuverläſſigraphien Jnſtituts h i be J n ausführen kann, findet bei mirTermin am 13. d. s. Vormittag r angeſetzt. ie Bedin-a ungen liegen im Bureau des Unterzeichneten Blumenſtr. 1 aus. Offene und geſuchte dauern gute Stellung und erſuche

Preiſen pnas ß Halle a/S., den 7. April 1885 [4166 Stellen um Offerten. ri6sStettin. Grüneberg,rmißten Der Bauinſpector Orgelbaumeiſter.rn Vor- Kilburger. Ein erſter Verwalter wird zumig'ſchen 1. Juli er. auf ein größeres Ritter- Commis-Geſuch.islchen Die beiden Grundſtücke W'uchererstr. 5 u. Gut bei 53 Je geſucht. g Ein junger r fid ſeine
ſin ich beauftragt zu verkaufen. Bewerber wollen zunächſt Abſchrift Lehrzeit jetzt beendet, findet in

F7 ihrer Zeugniſſe unter E. T. post. einem Colonialwaaren Geſchäfte Feukkceus Be rest. Mücheln einſenden. [4134 ſofort Stellung. [4147
iterims 4033) Domplatz 9. Offerten unter M. 216 in derr Nach Ein verheiratheter Breunmeiſter, Expedition dieſes BlattesHalles En gut gebautes und gut Bergmann's welcher im Beſitz guter Zeugniſſe rpe
vorge reutirendes T h ſo jf iſt, wird zum 1. Juli für die Ein verheiratheter Vierkutſcher,e ſchon JW7sohdattüohes Wohdndags CCSCIWeIeISeIIC. Srennerei des Rittergutes Brande- welcher gut fahren kann und gute

Khien bewährt gegen alle Hautunreinig- roda bei Mücheln geſucht. Be Zeugniſſe beſitzt, wird ſofort geſucht
us voll nit Vorder- u. Hintergarten in keiten iſt zu haben bei (820 werber wollen zunächſt Abſchrift der 4158) Münchener Brauhaus.
können, wagen e g hart am Waltsgott. Zeugniſſe einſenden. 4135 G. Faldix.wir er weg, iſt preiswerth zu ver 5 77 15. April eien mehr z Lehrlings-Geſuch. Ich ſuche zum 15. April einena e et et Erben paröse IIaerslenn. ehrlinge We F. tagen Plhen i. Hehelten
e L. ſind wieder vorräthig waaren- Geſchäft wird per ſofort der mit Rübenbau vollſtändig ver
e Muſik auf r ein Lehrling unter günſtigen Be traut iſt. Gehalt 600 .4. Gefl.es ſelbſt erichtlicher Verkauf. Ziegelei Tr otha, dingungen geſucht; demſelben iſt Offerten an Herrn Bartmann-

In dem Couconrsverfahren über Gebr. Nagel. Gelegenheit gegeben, doppelte rr gieder göje u
t Die Vermögen Handelsfran [4150 u e 550 nd ein aIhr bald auline sechmieder geb. ferten unter S. in der in praktiſch und theoreti ee Hors gastern von hier ſollen e Exped. d. Bl. (4148 re junger Mann, 18 Jahr
iſt me ie zur Conconrsmaſſe gehörigen Mooonomio TUaondhäſfonin alt, ſucht unter beſcheidenen An-en vorräthe der Delicateſſengeſchäfte n ObcoDormnie Hausbalterin. ſprüchen Stellung als 2. od. Hof
r jedoch nd zwar: e lerfret, ſiotte und Auf ein größeres Gut bei verwalter. Antritt kann ſofortre L rig ſichere Ganger, Frautſurt a M. wird eine tüchtige ſchehen Offerten an Kväda,
L von Freitag den 10. April er. Näheres durch die Exped. d. Haushälterin evangel. Confeſſion Sonl Burgel. lten Frl. b. am Markt Nr. 24, Son u ähere ur e Exped. z geſucht. Gute Zeu niſſe erforderlich ür ei g trebkg „„„„bend den II. April er. Zeitung. n Gefällige Offerten unter A. T. ſamen St
re ren von 10 Uhr ab öffent 4 an Rudolf Mosse, Frant- als [4143l e e e furt a/ M. al 2. Verwaltera as 5 t geſucht. Gefällige Offerten unterr t r Kapitale !!Wirthſchafterin!! B. T. 5 an Kud. Mosso, in
h Beit- ind ſerde Verl t von Zum 1. Juli a. e. wird für eine Frankfurt a/ M. [4143er eit- und Wagenpferde- Verkauf. preuß. Domaine i. d. Prov. Sachſen Einet hre Enguſche, braune, kräft. 1000 II. bis 300000 II. eine ausgezeichnet empfohlene Wirth Stein z ſereſactaſter ihn

Stimme d Stute, 1,78 m hoch, elf zu 4 bis 5 ſchafterin zur ſelbſtſtändigen Wirth der Wirthſchaft. Offerten unter
L er i jährig, ganz fromm, ohne ſind auf gute Acker und ſchafts Führung geſucht. Meldungen A. a. d. Expedition d. Blattes
en er I brtugend, complett geritten u. ganz Hausgrundſtücke unter K. K. 422 d. Haasen- erbeten. [4089
Fouplet: ſcher, ſehr flott einſpännig gehend, 9 n stein C Vogler, Leipzig. e m e hr aute ſeht bei 500 zum Verkauf ebenſo per ſofort oder 1. Juli er. (4149 häe P hen r

ung c. S. 8 äuAben pkrane e auszuleihen durch en gehe n t zum erſt n der Emſen Mühle bei

zu 0 T e di A tritt St b cle F. Ehräch, Düben, Paul Rindfleisch, en rig 4 W ren a Futza zum 15. Aprit
er Wir Zu verkaufen ſind aus den Halle a/S. und Merſeburg, schafterin, in d. feinen Küche
ir über daumſchulen des Rätter gutes HypothekenBankgeſchäft. und allem Andern bewandert. Ge Verwalterſtelle beſetzt. [4140
ei dem net ein großer Poſten Wall n S t L. Rittergut Spoeren d. 5. April 1885in der Expedition d. Ztg. 120 Teutschebein.nß- und Caſtani nbänme.

October d. J. beziehbar. Nivereg
daſelbſt parterre. 4170



Schultornister!

Sehiefertafel!

Pederbasten!

Schieferwetzo

u. Schielergtiſte

empfiehlt billigst [2660
Adin Hentze, 340ertr. 39.

Apfelsimnen,
echte Meſſing, Originalkiſten 200
St. .4 13,50, 25 St. .4 2, Blut
Pietſ nen 300 St. 13, 25 St

5.
Meſſina-Pr.-Citronen 60 St.

incl. Korb.43,50, aſiatiſche Dattelu
fd. 50 Pfg., amerik. Nüſſe Pfd.
Pfg. offerirt [4157

G. Sponner, gr. Klausſtraße 8.

nade 5.

geſtellten

Empfing wieder:
Feinſten

Astrachaner Caviar.

Wilh. Schubert,
X gr. Stein u. gr. Ulrichs

ſtraßenEcke. [4124

Nutzholz-Verſteigerungen
in der Königlichen Oberförſterei Biſchofrode bei Eisleben,

Regierungsbezirk Merſeburg, Mansf. Seekreis.
Jm Vocke'ſchen Gaſthof hierſelbſt ſollen von 9 Uhr Vormittags

ab unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verſteigert
werden:

1. Donnerstag den 16. April er. aus dem Schutzbezirk
Bornſtedt:

120 ſtarke Eichen-Stämme I. III. Kl. mit 356 fm KubikJn-
halt; 15 Eichenſtämme IV. u. V. Kl. mit 7 fim Jnhalt 16 rm
EichenKlftr.- Nutzholz; 82 Stck. Eichen-Kahnknie; 273 Roth-
und Weißbuchen-Stamm-Abſchnitte, (zum Theil von anſehnlicher
Stärke); 15 rin WeißbuchenKlftr.-Nutzholz (Rollholz); 172
Birken- und Aspinſtämme.

Ferner an Eichen-Kahnknien: aus Schutzbezirk Biſchofrode 21 Stück;
Schutzbezirk Rothenſchirmbach 146 Stück; Schutzbezirk Groß
Oſterhauſen 29 Stück.
2. Freitag den 17. April er. aus dem Schutzbezirk

Rothenſchirmbach:
115 ſtarke EichenStämme I. III. Kl. mit 409 fm; 44 Eichen-
Stämme IV. u. V. Kl. mit ca. 19 fm; 6 rm EichenKlftr.
Nutzholz; 136 Roth und Weißbuchen-Stamm- Abſchnitte (theilwe ſtark); 17 rm WeißbuchenKlftr.Nutzholz (Rollholz); 127

Birken und Aspenſtämme.
Die Hölzer lagern ca. 7 km vom Bahnhof Eisleben entfernt.
Weitere Nutzholz-Auctionen finden im hieſigen Revier am 6. und

7. Mai er. ſtatt und wird ſr. Z. ſpecielle Bekanntmachung erfolgen.

Biſchofrode, den 4. April 1885. [4139
Der Königliche Oberförſter

Vogelgesang.
Von Honnerstag den 9. ds.

e ſchwere, hochtragende u. friſchmil-
ende

WUtenburger und Genthiner

Kühe und Kalben, wie auch ſchöre
SKwwenthaler Zuchtbullen

bei mir zum Verkauf. [4145Weißenfels. Petzolel.
Freitag, den 10. d. Mts. ſteht

ein großer Transport
Bairischer Zugochven

preiswerth bei uns zum Verkauf. [4156Vrrie m unn,
Marienstrasse 1 a.

Der geſteigerte Verkehr bei unſerer Ein und Auslade-
ſtelle an der Schifferbrücke erforderte es, daß eine Perſönlich-

Grosse
S Gemnälde-Versteigerung
Alte Prome-

m
W Freitag den 10. Apri er. und
W Sonnabend den II. April cr.

Vormittags 10 Uhr anfangend,
müſſen im Auftrage die ſeit längerer Zeit, alte Promenade Nr. 5 aus

früher Restaurant Alte Prome-
Monbit. nade 5.

V a46 Stück Arieinal Oelgemälde Bl
hervorragendster

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung ſind die Gemälde

Mittwoch d. s. n. Donnerstag d. 9. April er.
bei freiem Entrée zur gef. Anſicht ausgeſtellt.

Friedr. Schoſraneosſe.

iüünstler

4096

Carl Riesel's 37. Gevellschaftsreise

S nach

Oder-ltalien und der dohwei7,

16 Tage 450 .4. Abreiſe 22. Mai.
Programme gratis durch [4141

(arl Rievel's Reivecontor,
Berlin Centralhötel.

Kunstgewerbe-Verein.
Einladung zur Monats Versammlung

am Donnerstag den 9. d. Mts., Abends 8 Uhr im Saale des
Café David.

Tuagesordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag des Herrn Regierungs- Baumeiſter Knoch: Ueber Lichtund Farbe. 4

Lob

e Fragebogens zur Erzielung von Normen für das Konkurrenz-
eſen.

5. Ausſchreibung mehrerer Konkurrenzen.
6. Vorlage kunſtgewerblicher Entwürfe von Director Götz in Karlsruhe.

Der Vorſtand. [4123Lohausen, Stadtbaurath.

Lateinische Ilauptschule.
Die Prüfurg der für das Sommerſemeſter neu angemeldeten

Schüler findet Mountag, 13. April ſtatt von 8 Uhr Vorm. ab. Dabei
ſind Tauſſchein, Jmpfatteſt und Abgangszeugniß der vorher beſuchten
Anſtalt vorzulegen. Der Unterricht wird Dienstag, 14. April 9 Ühr

Vormittags eröffnet. [4136Fries.
Schulſache.

Die höhere Mädchenſchule in den Francke'ſchen Stiftungen be-
ginnt den Sommerkurſus am 13. April Vormittags um 8 Uhr. Zur
Annahme reſp. Prüfung neuer Schülerinnen bin ich am 11. d. Mts.
(Sonnabend) von 10--12 Uhr im Conferenzzimmer der Anſtalt bereit.

4113] A. Dammann.3 Stotterer, Stammler, Lispler,Mädchenpensionat. unverſtändliche Redner u. Sänger

finden vollk. Herſtellung und Be
herrſchung ihrer Stimm u. Sprach-
werkzeuge u. erhalten eine natürl.,
wohlklingende u. deutlich fließende

3576

Junge Mädchern, welche die hie-
ſigen rühmlichſt bekannten Lehran-
ſtalten beſuchen und ſich gleichzeitig
im Hausweſen heranbilden ſollen,
finden in dem eigenen Hauſe Sprache.
der alleinſtehenden Unterzeichneten

keit aus unſerer Mitte gewählt wurde, welche die Oberaufſicht
über den Platz ausübt.

Unſere Wahl iſt auf die Herren H. Wagner
Sohn gefallen, deren Comtoir in der Nähe unſerer Ufer-
ſtrecke belegen iſt. Wir erſuchen nun diejenigen Herren, welche
unſer Saalufer zum Ein oder Ausladen benutzen, den An-
ordnungen der Herren H. Wagner Sohn Folge zu
leiſten, da wir glauben, nur dadurch unliebſamen Störungen
ſowie Nachtheilen wirkſam begegnen zu können.

Halle a/S., den 1. April 1885.
Der Vorſtand

des Vereins für den Halle'ſchen Handel.

freundliche un und mütter-
liche Pflege. Geſunde Lage, ſchöne
Gegend. Beſte Referenzen. (3915Coburg den 31. März 1885.

Frau F. Kastendieck,
Loſſauſtraße 3.

3 junge Damen
von angenehmen Aeußern, gut S
ſituirt, wünſchen ſich zu verheirathen, rferner wird für eine junge Witwe Unſerm W Herrn
geeignete Parthie geſucht. Auskunft 5 G. Vester nebſt Gemahlin,ertheilt der Rennen L. I. S Braut und Bräutigam und
Mörner, Berlin, Prinzen S jungen Herrn, ſagen wir für
ſtraße 83. [(4088 S den Hochgenuß der uns be SS reiteten ihn unſern herz-

[4164Wäſche zum Waſchen u. Plätten S i

r erthen,Commerzienrath. [4132
wird angenommen Langeſtraßze 22. lichſten

Emilie Morgenthal. Sämmtliche Arbeiter. S
e d khhk

25
W

4153 J i

J 2 W s J. V. J. u J J. J O
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Beantwortung des vom Verbande Deutſcher Kunſtgewerbe-Vereine aufge-

Carl Th. PlIötz
52. gr. Ulrichſtr. 52.

empfiehlt

Monogramm-
Schablonen

wie Abbildung,
in allen Buchſtaben vorräthig,

Stück 15 Pfg.
Monogramm-

Schablonen

V

l

wie Abbildung,
in allen Buchſtaben vorräthig,

Stück 20 Pf.
Monogramm-

Schablonen
SFrösser als Abbildung 2,

mehr verziert,
Stück 25 Pf.

arl Th. PIötz,
52. gr. Ulrichſtr. 52.

[4173

Ernst Karras jum.,
Markt 25. Waagegebäude

empflehlt sein grosses Lager von

Spazierstöchken.
Neue Muster von Hornquer-

griffen mit Oliven und Pfeffer-
rohrstock.
Geschäftsgrondsatz:
Stete Sortirung in allen Qua-

litäten. Jede Qualität zu
billigsten Preisen. [4172

Iuterims-Stagt- Theater

Donnerstag: Geſchloſſen.
Freitag, den 10. April.

Erſtes Gaſtſpiel des Frl. Enräci
vom Reſidenztheater Hannover.

Nanmon,
die Wiürthin vom
goldenen Lamm.

Gr. Operette von Rich. Genée.
[4162

Für Zahn- u. Mundkranke.
Die u zahnärztliche Klinik

in der alten Reſidenz iſt täglich um

8 Uhr geöffnet. [4146
Privatſprechſtunde 9 4 Uhr
Königſtraße 7.

rof. Mollaender.
Ich wohnse jetzt [4169

Brüclerstrasse 5 I.
Zahnarzt Kneisel.

Familien Uachrichten.

C—m-——Statt beſonderer
Meldung.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag ſtarb nach

langem Krankenlager unſer
guter Gatte und Vater,
der Gutsbeſitzer
Wilhelm Zeitz
im 59. Lebensjahre, was
tiefbetrübt mit der Bitte
um ſtille Theilnahme an-

zeigen [4075Knapendorf,
den 5. April 1885

die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet
Mittwoch am 8. April
Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

kehrs

e

Nock
Lehrer d
Eiſenbahr

den Vor
auch von
reine St
der Eiſer
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